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Kurzwahlprogramm 
zur Bezirkswahl 2026

bezahlbar
Wir unterstützen Menschen direkt vor Ort und bringen 
sie zusammen, um sich gegen illegale Mieterhöhungen 
oder Betriebskosten zu wehren. Mit Mieter*innenver-
sammlungen und Sozialsprechstunden beraten und 
helfen wir ganz konkret.

Unsere Fraktion in der Bezirksverordnetenversammlung 
unterstützt bereits jetzt mit Spenden Jugendeinrichtun-
gen, die Obdachlosenhilfe und das Kindertheater im Kiez. 

Das werden wir auch weiterhin tun – Die Linke hilft!

Die Linke Charlottenburg-Wilmersdorf
Behaimstraße 17
10585 Berlin

Website: www.dielinke-charlottenburg-wilmersdorf.de
E-Mail: info@dielinke-charlottenburg-wilmersdorf.de
Instagram: dielinke.cw

Inhaltlich verantwortlich zeichnet sich für diesen Flyer der  
Bezirksverband Die Linke Charlottenburg-Wilmersdorf.

Wer an einer Hauptverkehrsstraße wohnt, lebt nach-
weislich kürzer. Kaputte Gehwege, fehlende Rad-
wege und unsichere Schulwege: das ist Alltag in 
unserem Bezirk. Und während lokale Initiativen seit 
Jahren für Kiezblocks oder geschützte Radwege 
kämpfen, hält der Senat am Ausbau der A100 fest 
und stoppt die Verkehrsberuhigung von Kiezen und 
sichere Radwege.

Wir wollen echte Verkehrsberuhigung gemeinsam 
mit den Anwohner:innen gestalten, um Kieze nach-
haltig vom Durchgangsverkehr zu entlasten und 
Flächen für Begegnung und Freizeit zu schaffen. 

Wir fordern mehr Busspuren und den Ausbau der 
Tram. Den Ausbau der A100 lehnen wir entschieden 
ab, um die Anwohner:innen vor Dauerlärm zu schüt-
zen. Wir bauen geschützte Radwege, machen Fuß-
wege sicher und schaffen dauerhafte Schulstraßen, 
damit alle sicher ans Ziel kommen. 

MOBILITÄT Wir machen 
Politik anders

Die Klimakatastrophe ist längst in unserem Alltag 
angekommen. Zahlreiche Hitzetage, vertrocknete 
Pflanzen, Böden und Überschwemmungen bei Stark-
regen. Doch Bezirk und Senat bebauen weiterhin 
Kleingärten und versiegeln weitere Flächen. 

Stadtgrün ist kein Luxus, es ist Gesundheitsschutz! 

Wir entsiegeln Schulhöfe sowie Parkplätze und 
schaffen mehr wohnortnahes Grün. Wir schützen 
Kleingärten und Grünflächen dauerhaft. Wir treiben 
die Solaroffensive und Dachbegrünung auf öffent-
lichen Gebäuden voran. In den Kiezen richten wir 

„kühlende Orte“ mit Trinkbrunnen, Sprühnebel und 
Schattenspendern ein. 

KLIMA UND UMWELT

Straßen für alle

Grüner Kiez – Gesunder Kiez
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V.i.S.d.P. Johannes Kolleck, Behaimstr. 17, 10585 Berlin

Vollständiges Bezirkswahlprogramm und weitere Informationen: 



Unser Bezirk hat die meisten Einkommensmillio-
när*innen in Berlin. Gleichzeitig wächst in Char-
lottenburg-Nord jedes zweite Kind in Armut auf. 
Die Bahnhofsmission platzt aus allen Nähten, Tafeln 
können nicht alle Bedürftigen versorgen und Stadt-
teilzentren kämpfen jedes Jahr ums Überleben.  
Immer mehr Menschen vereinsamen. Das sind politi-
sche Entscheidungen – und die müssen wir ändern. 	

Wir setzen uns für eine langfristige Finanzierung 
von Stadtteilzentren, Nachbarschaftshäusern und 
Jugendzentren ein. Sie sind wichtige Orte für Be- 
gegnung und Unterstützung in den Kiezen. 

Diskriminierung und Gewalt nehmen zu. Deswe-
gen richten wir ein Antidiskriminierungsbüro als 
Anlaufstelle für alle Betroffenen ein und schaffen 
auch im Bezirksamt die von uns seit langem ge-
forderte Beauftragtenstelle gegen Rassismus und  
Antisemitismus. Unser Bezirk ist vielfältig und soll 
es auch bleiben.

Deutsche Oper, Schaubühne, Literaturhaus: unser Be-
zirk ist reich an Kulturangeboten. Die Kürzungen des 
Senats zwingen selbst etablierte Häuser, ihre Preise 
zu erhöhen. Die freie Szene kämpft ums Überleben. 
Bezahlbare Ateliers und Proberäume gibt es kaum 
noch. Doch Kulturorte sind keine Luxusgüter, son-
dern müssen allen offen stehen.

Stadtbibliotheken bauen wir aus, statt dort zu kürzen. 
Für Musik- und Volkshochschulen fordern wir Tarifver-
träge und eine gesicherte Finanzierung. Wir sichern 
Kulturräume und stellen leerstehende Bezirksgebäu-
de für Kunst- und Kulturschaffende zur Verfügung.  
Kulturförderung gestalten wir existenzsichernd.  

Die Kneipe um die Ecke muss schließen. Der Bäcker 
macht zu. Dem Karstadt-Gebäude in der Wilmersdorfer 
Straße droht der Abriss für Luxuswohnungen. Der Bezirk 
plant zu häufig über die Köpfe der Menschen hinweg. 

Der Bezirk gehört uns allen, nicht den Investoren!

Wir lehnen neue Hochhäuser für Büros und Luxuswoh-
nungen ab. Wir wollen Kleingewerbe vor Verdrängung 
schützen und Parkplätze für Außenbereiche von Cafés 
und Restaurants umnutzen. Stadtentwicklung gestal-
ten wir offen und gemeinsam mit Euch vor Ort. Jedes 
größere Bauvorhaben muss ein echtes Beteiligungs-
verfahren durchlaufen, bevor die Politik entscheidet.

Wir stehen für mehr Mitbestimmung. Mit der Einfüh-
rung von Kiezkassen wollen wir den Menschen vor Ort 
Gelder für Nachbarschaftsprojekte zur Verfügung stellen. 

Der Kiez gehört Euch

SOZIALES, INTEGRATION UND ANTIDISKRIMINIERUNG 

immer gemeinsam
Niemals alleine, Niemals alleine, 

Alle verdienen ein bezahlbares Zuhause. Doch in kei-
nem anderen Bezirk sind die Angebotsmieten höher 
als bei uns in Charlottenburg-Wilmersdorf. Zahlreiche 
Mieten sind so hoch, dass es illegal ist. Konzerne wie 
Vonovia, Deutsche Wohnen und Briefkastenfirmen 
aus Luxemburg können ungehemmt Profite machen. 
85 Prozent der Menschen hier wohnen zur Miete. 
Wir sind die Mehrheit und werden im Stich gelassen.

Wir verfolgen Mietwucher und gehen konsequent 
gegen spekulativen Leerstand und illegale Ferien-
wohnungen vor. Milieuschutzgebiete weiten wir aus, 
um  Luxusmodernisierungen und möbliertes Wohnen 
auf Zeit zu verhindern. Wir erhöhen die Sozialwoh-
nungsquote im Neubau und schaffen mehr Wohn-
raum für Studierende, Azubis und Senior:innen. Da-
mit zehntausende Wohnungen dauerhaft bezahlbar 
bleiben und zu hohe Mieten wieder sinken, setzen wir 
uns für die Vergesellschaftung von Vonovia, Deutsche 
Wohnen und Co ein.

WOHNEN UND STADTENTWICKLUNG 

Runter mit den Mieten

KULTUR
Schimmel an den Wänden, Unterricht im Ausweich-
gebäude, zu wenig Jugendzentren: Das ist Realität 
für viele Kinder und Jugendliche in unserem Bezirk. 
Noch immer hängen Bildungschancen stark von 
der sozialen Herkunft ab. Das nehmen wir nicht hin. 

Wir investieren in die Sanierung maroder Schulen, 
ohne Wenn und Aber. 

Wir stärken Gemeinschaftsschulen für längeres ge-
meinsames Lernen. Das Kinder- und Jugendbüro  
richten wir wieder ein. Wir geben die Reinigung 
unserer Schulgebäude wieder in die Hände des 
Bezirks und bauen die Schulsozialarbeit für unsere 
Kinder und Jugendlichen aus. Die kaputten Sport-
anlagen werden saniert und ausgebaut. Jedes Kind 
muss schwimmen lernen.

Gute Bildung für alle Kinder
BILDUNG UND JUGEND

Kultur ist kein Luxus


